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Unsere Armee 8Y\ der Grenze des Wdchsturns

Divisionär Meyer sagte,

man müsse sich eine Ausdehnung der
Dienstzeit für Soldaten von derzeit 49 aut

52 oder 55 Wnrhen_überlegen,Dies .erga-
!" /iisiiiVircTnyrnen öder zwei WK.jxrner
EmTnte das Auszugsalterbis?4 Jahre
verlängert werden, die Truppen könnten
vermehrt mit Auszugs- und Landwehrsolda-

ien aomischt werden.

Meyer denkt beispielsweise
;in eine milii.'irische Weiterbildung„durch
Radio- und i-ernsehsenäu'ngen àn Sams^
tagvormitiagen^ analog dem Schulfunk
und einem Au.sbildangsseiûlër der osler
reichischen Armee.

uen, pass während des ganzen Jahres
immer ein gewisser Prozentsatz der Truppen

im Dienst sind, und zwar so. dass sie
notfalls inneii Stunden in den Aktivdienst
übergehen könnten. Für den Wehrmann
wird das heissen. dass WK künftig auch
zu ungewohnten Jahreszeiten, etwa mit-
tön tm Sommer; angesetzt werden
könnten"

' ——— '

Tätigkeit. Vor allem hätten hochspezialisierte
Soldaten wie beispielsweise

Panzerbesatzungen oder Übermittlungspioniere
statt des obligatorischen Schiess-

programms jährlich einen eintägigen
Kurs mit Prüfung auf ihrem Tachgebiet

"zu absolvieren. Die Beherrschung der im-
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Angesichts à\&Y A^iiiiSr- unü övilschm/xbeciar4c
rpilie}Akyiickfahrqänq&) dräncfeh sich ütfqreifercie pkssnahmn
zur Erhaltung unserer wqesckwà lert&i Wehrkraft auf:

flüüi

Einerseits durch bessere Früherfassung uv\d vormilitärische

Einschulung bereits im Vorkmdergartcnaltcp

andrerseits durch Verlängerung der Dienstpflicht
Weit üben das zurückgelegte 60. Altersjshr hinaus.

f? À

NEBELSPALTER Nr. 16.1981


	Unser Armee an der Grenze des Wachstums

